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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 27. — 


(Nr. 4035.) Tarif, nach welchem das Bruͤckengeld für den Uebergang über die Sieg bei 


Buisdorf zu erheben iſt. Vom 15. Mai 1854. 


E wird entrichtet: 
I. Von Thieren: 
ei Pferd oder Maulthierrkr 
b) für ein Stuͤck Rindvieh oder einen Eſenn n 
c) fuͤr ein Fohlen, Kalb, Schaaf, eine Ziege, ein Schwein 
oder anderes kleines Vieh, welches frei gefuͤhrt oder 
getrieben wird zug. t IE SR 
d) fuͤr Federvieh, welches getrieben wird, fuͤr jede 10 Stuͤck 
Wenn Federvieh in geringerer Zahl als 10 Stuͤck, oder 
auf einem Fuhrwerke, oder in einem Tragekorbe uͤber 
die Bruͤcke gebracht wird, ſo wird dafuͤr keine beſondere 
Abgabe erhoben. 
II. Vom Fuhrwerke, neben der Abgabe fuͤr das Geſpann zu I. 
Dir bee ð 
h für ein unbeladenesesese 8 
c) für einen Handwagen, Handkarren oder Handfchlitten, 
beladen oder un beladen 1 Su 


Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 
1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Hauſes, oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 


2) von Armeefuhrwerken und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili- 
fair auf dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizie⸗ 
Jahrgang 1854. (Nr. 4035.) 51 ren 


Ausgegeben zu Berlin den 12. Juli 1854, 
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ren oder in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſte und 
in Dienſtuniform geritten werden; ingleichen von den unangeſpannten 
etatsmaͤßigen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen 
Zwecken die Offiziere begleiten, oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch im 
letzteren Falle nur, ſofern die Fuͤhrer ſich durch die von der Regierung 


ausgeſtellte Marſchroute, oder durch die von der oberen Militairbehoͤrde 


ertheilte Order ausweiſen; 


3) von Fuhrwerken und Thieren, deren ſich mit Freikarten verſehene oͤffent⸗ 
liche Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke bedienen; 


4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol- und Reit⸗ 
poſten, nebſt Beiwagen, ingleichen von öffentlichen Kurieren und Eſta⸗ 
fetten, und von allen, von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wa⸗ 
gen und Pferden; 


5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittel⸗ 
bare Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; 
von Vorſpannfuhren auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigungen der Ortsbehoͤrde, ingleichen von Lieferungs⸗ 
fuhren, ebenfalls auf der Hin- und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche 
durch den Fuhrbefehl ausweiſen; . 


6) von Feuerloͤſchungs-, Kreis⸗ und Gemeinde-Huͤlfsfuhren; von Armen⸗ 
und Arreſtantenfuhren; : 


7) von Fuhrwerken, die Chauſſeebau⸗Materialien anfahren, ſofern nicht durch 


die Miniſter des Handels und der Finanzen Ausnahmen angeordnet 
werden. 


Zu faͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Jeder Fuͤhrer von Fuhrwerk und Vieh muß bei der Hebeſtelle anhalten, 
auch wenn er nicht verpflichtet iſt, Bruͤckengeld zu bezahlen. Nur hin⸗ 
ſichtlich der Poſtillone, welche Preußiſche Poſtfuhrwerke oder Poſtpferde 
fuͤhren, findet, wenn ſie zuvor in das Horn ſtoßen, eine Ausnahme ſtatt. 


2) Zu der fuͤr den Abgabenbetrag maaßgebenden Beſpannung eines Fuhr⸗ 
werkes werden ſowohl die zur Zeit der Beruͤhrung der Hebeſtelle ange⸗ 
ſpannten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augen⸗ 
I eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerke befind- 
ich ſind. 


3) Ueber das bezahlte Bruͤckengeld hat jeder Paſſant eine Quittung zu for⸗ 
dern, dieſelbe den Steuer-, Polizei- oder Wegeaufſichts-Beamten auf 
Verlangen jederzeit vorzuzeigen und, bei Vermeidung nochmaliger Zah⸗ 
lung, bei der nachften von ihm beruͤhrten Chauſſee- oder ſonſtigen Kon⸗ 
troleſtelle abzugeben. Die Fortſetzung der Fahrt bis zur nächſten Hebe⸗ 

oder 


on 9. 


oder Kontroleſtelle darf jedoch in keinem Falle und ſelbſt dann nicht ge⸗ 
hindert werden, wenn ſich eine Kontravention ergeben ſollte. 


Potsdam, den 15. Mai 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v, d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4036.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Juni 1854., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 
von Alsleben bis zur Anhalt-Deſſauſchen Grenze in der Richtung auf 
Sandersleben Seitens des Mansfelder Seekreiſes. b 


N Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von Alsleben bis zur Anhalt-Deſſauſchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Sandersleben Seitens des Mansfelder Seekreiſes genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtucke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kom⸗ 
men ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe— 
bung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen we⸗ 
gen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 1. Juni 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4036-4038.) 51 * (Nr. 4037.) 
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(Nr. 4037.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Juni 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der von dem Gneſe— 
ner Kreiſe im Regierungsbezirk Bromberg projektirten Chauſſeen von 
Gneſen nach Klecko, von Klecko bis zur Wongrowitzer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Lopienno, von Gneſen nach Wittkowo „von Klecko uͤber 
Kiszkowo bis zur Oborniker Kreisgrenze in der Richtung auf Murowana— 
Goslin. 


Nicden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Gneſener 
Kreiſe, im Regierungsbezirk Bromberg, beſchloſſenen Bau von Chauſſeen: von 
Gneſen nach Klecko, von Klecko bis zur Wongrowitzer Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Lopienno, von Gneſen nach Wittkowo, von Klecko uͤber Kiszkowo bis 
zur Oborniker Kreisgrenze in der Richtung auf Murowana-Goslin genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau- und Unterhaltungs = Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme 
der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 1. Juni 1854. 


Friedrich Wilhelm. | 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4038.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Rummelsburger 
Kreisobligationen im Betrage von 42,000 Rthlrn. Vom 1. Juni 1854, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen rc. ꝛc. 


Nachdem von den Ständen des Rummelsburger Kreiſes auf den Kreis⸗ 
tagen vom 23. Maͤrz 1852. und 15. Juli 1853. beſchloſſen worden, die zur 
Ausfuͤhrung des Baues der Chauſſeen, und zwar: 


a) von 
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a) von Rummelsburg nach Pollnow zu bis an die Schlawer Kreisgrenze, 

b) von Rummelsburg nach Buͤtow zu bis an die Kreisgrenze, a 

c) von Rummelsburg nach Baldenburg zu bis an die Schlochauer Kreis⸗ 
grenze 


erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der dazu bevollmaͤchtigten kreisſtaͤndiſchen Chauſſeebau⸗Kommiſſion: 
zu dieſem Zweck auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, ©ei- 
tens der Glaͤubiger unkuͤndbare Kreisobligationen zu dem Betrage von zwei 
und vierzig tauſend Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung 
von Rummelsburger Kreisobligationen zum Betrage von zwei und vierzig 
tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


1) 4,000 Rthlr. a 50 Rthlr., 
3) 11,000 Rthlr. à 100 Kthlr., 
3) 10,000 Rthlr. a 200 Rthlr., 
4) 9,000 Kthlr. à 300 Rthlr., 
5) 8,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 


zuſammen 42,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 

1 vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtim— 
menden Folgeordnung vom 1. Januar 1865. ab mit jaͤhrlich mindeſtens Ein 
Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
befugt iſt. 

; Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 1. Juni 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 40380) Schema. 


* 
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Sehema. 
Obligation 
des Rummelsburger Kreiſes 


Fitta e 
ee .. Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiffion für den Chauſſeebau des Rummelsburger Kreiſes 
bekennt auf Grund der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 16. Januar 


1854. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 23. Maͤrz 1852. und 15. Juli 


1853. ſich Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber guͤltige, Sei⸗ 
tens der Glaͤubiger unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von f 


e Thalern Preußiſch Kurant 


nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche fuͤr den Rummelsburger Kreis Fon- 
trahirt worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung geſchieht vom Jahre 1865. ab allındlig aus einem zu 
dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von jaͤhrlich mindeſtens Ein Prozent 
des Kapitals. Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird 
durch das Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital 
nach der im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Cöslin deshalb ergehen⸗ 
den offentlichen Bekanntmachung zuruͤckzuzahlen iſt, wird es in halbjaͤhrigen 
Terminen, von heute ab gerechnet, mit vier Prozent verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße 
Ruͤckgabe der ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. 

Fuͤr die Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. ; 


Rummelsburg, den ten 4% 188% 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Rummels⸗ 
burger Kreiſe. 


Mit dieſer Obligation ſind zwoͤlf Zins⸗ 
kupons von n 1. bis 12. mit gleicher Unter⸗ 
ſchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei fruͤherer 
Einloͤſung des Kapitals mit der Schuldverſchrei⸗ 
bung erfolgt. 


Schema. 


u 


Schenta, 
Zins⸗Kupon 
zu der 
Kreis-⸗Obligation des Rummelsburger Kreiſes 
tt 2.2 N 
üben Thaler Preußiſch Kurant. 


(Die Zinskupons werden fuͤr jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 


Inhaber dieſes empfaͤngt reſp. in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 
und 28. Dezember bis 3. Januar jeden Jahres gegen Ruͤckgabe dieſes Ku⸗ 
pons an halbjährigen Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierfelbft ..... Tha⸗ 
ler an Silbergroſchen Preußiſch Kurant. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffen⸗ 
den Jahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauſſeebau⸗Kaſſe. 
(Geſetz vom 31. März 1838. F. 2. Nr. 5. Geſetz Sammlung Seite 249.). 


Rummelsburg, den kenn. 185. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Rummels⸗ 
burger Kreiſe. 


(Nr. 4039.) Patent über die Publikation des Beſchluſſes der Deutſchen Bundesverſamm- Ay. are te 
lung vom 26. Januar 1854. wegen gegenſeitiger Auslieferung von Per- . = 20 Geli , 79 
fonen, welche wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen zur Unterſuchung = sy 25.85 
gezogen worden ſind. Vom 10. Juni 1854. Cee eh, e len e 
TER ee 
ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von . , 
Preußen ꝛc. ꝛc. i 
thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: | 
Die Deutfche Bundes⸗Verſammlung hat in ihrer diesjaͤhrigen dritten 
Sitzung wegen gegenſeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem Deut⸗ 
ſchen Bundesgebiete, folgenden Beſchluß gefaßt: 


Artikel J. 


Unter Vorbehalt fortdauernder Wirkſamkeit der durch den Bundesbeſchluß 
(Fr. 4038 4039. vom 
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vom 18. Auguſt 1836. bezuͤglich der Auslieferung politiſcher Verbrecher ge⸗ 
troffenen Anordnungen, fuͤr deren Ausfuͤhrung die folgenden Artikel gleichfalls 
in Anwendung zu bringen ſind, verpflichten ſich die Bundesſtaaten gegenſeitig, 
Individuen, welche wegen anderer Verbrechen oder Vergehen (ausſchließlich 
der Abgabendefraudation und der Uebertretungen von Polizei- und Finanz⸗ 
geſetzen) von einem Gerichte desjenigen Staates, in welchem oder gegen wel⸗ 
chen das Verbrechen oder Vergehen begangen worden, verurtheilt oder in An⸗ 
klageſtand verſetzt ſind, oder gegen die ein gerichtlicher Verhaftsbefehl dort er⸗ 
laſſen iſt, dieſem Staate auszuliefern, vorausgeſetzt, daß nach den Geſetzen des 
requirirten Staates die veranlaſſende ſtrafbare Handlung gleichfalls als Ver⸗ 
brechen oder Vergehen anzuſehen und die Strafe noch nicht verjaͤhrt iſt. 


Ausnahmen treten nur ein: 


1) wenn das betreffende Individuum ein Unterthan des um die Ausliefe⸗ 
rung angegangenen Staates iſt; 

2) wenn wegen derſelben ſtrafbaren Handlung, welche den Auslieferungs⸗ 
Antrag veranlaßt hat, die Kompetenz der Gerichte des um die Auslie⸗ 
ferung angegangenen Staates nach den Geſetzen deſſelben begruͤndet iſt; 

3) wenn der Auszuliefernde in dem um die Auslieferung angegangenen 
Staate wegen anderer Handlungen einer Unterſuchung oder Strafhaft 
oder wegen Schulden oder ſonſtiger eivilrechtlicher Verbindlichkeiten einem 
Arreſte unterliegt. 


Artikel II. 


In dem Falle des Artikels I. Ziffer 3. hat die Auslieferung erſt nach 
erfolgter Freiſprechung oder erſtandener Strafe, beziehungsweiſe nach aufgeho⸗ 
benem Arreſte, Platz zu greifen. 


* 


Artikel III. 


Mit der Perſon ſind alle Gegenſtaͤnde, welche ſich in deren Beſitz befin⸗ 
den, 15 90 andere, die zum Beweiſe der ſtrafbaren Handlung dienen konnen, 
zu uͤbergeben. | 


Artikel IV. 


Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde, 
oder, wenn es ſich um die Ergreifung eines entwichenen Strafgefangenen han⸗ 
delt, der Verwaltungsbehoͤrde der betreffenden Strafanſtalt, an die Juſtiz⸗ oder 
Polizeibehoͤrde des Bezirks, in welchem ſich der Angeſchuldigte befindet. 


In dem Anſuchen iſt das Verbrechen oder Vergehen, deſſen das be⸗ 
treffende Individuum beſchuldigt wird, oder wegen deſſen daſſelbe verurtheilt 
worden, ſowie die Zeit der veruͤbten ſtrafbaren Handlung, im letzteren Falle 
unter Bezeichnung des Gerichtes, welches die Verurtheilung ausgeſprochen hat, 
und des weſentlichen Inhalts des Erkenntniſſes anzugeben. 

i Die 
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Die um die Auslieferung angegangene Behoͤrde hat ſofort die nach den 
Landesgeſetzen erforderlichen Einleitungen zur Erwirkung der Pruͤfung und Be⸗ 
ſcheidung des Antrags zu treffen, und es wird ſodann die zugeſtandene Aus⸗ 
lieferung an dem der Verhaftung zunaͤchſt liegenden Grenzorte, an dem ſich 
eine zur Uebernahme geeignete Behörde befindet, vollzogen. 


Artikel V. 


Iſt die Auslieferung von mehreren Staaten nachgeſucht worden, ſo er⸗ 
folgt dieſelbe an den Staat, welcher das desfallſige Anſuchen zuerſt geſtellt hat. 


Artikel VI. 


Die Koſten der Ergreifung und die des Unterhaltes des verhafteten In⸗ 
dividuums, wie der mit zu uͤbergebenden Gegenftände, werden dem ausliefern⸗ 
den Staate von dem Tage der Verhaftung an, in den Artikel I. 3. erwaͤhn⸗ 
ten Faͤllen aber vom Tage der Freiſprechung oder beendigten Straf- oder 
Arreſthaft an, bis einſchließlich dem der Auslieferung, unmittelbar nach erfolg⸗ 
ter Ueberſendung der Koſtenſpezifikation an das die Auslieferung nachſuchende 
Gericht durch letzteres erſtattet. 


Artikel VII. 


Der Transport ſolcher, aus Deutſchen Bundesſtaaten oder auch aus an⸗ 
dern Laͤndern auszuliefernder Individuen wird in jenen Bundesſtaaten, welche 
ſie als Zwiſchengebiet beruͤhren, unbehindert geſtattet werden; uͤbrigens unter⸗ 
liegt dieſe Verbindlichkeit zur Durchlieferung denſelben Ausnahmen und Be⸗ 
ſchraͤnkungen, welche in Artikel I. Ziffer 1. bis 3. inkl. fuͤr die Verpflichtung 
zur Auslieferung feſtgeſetzt find. 


Artikel VIII. 


Die Verhafteten und die mit zu uͤbergebenden Gegenftände werden auf 
dem Wege nach dem Bundesſtaate, an welchen die Auslieferung erfolgt, ebenſo 
verpflegt und behandelt, und es wird in gleichem Maaße hierfuͤr Verguͤtung 
geleiſtet, wie dieſes fuͤr die eigenen Unterthanen in denjenigen Staaten vorge⸗ 
ſchrieben iſt, von welchen die Auslieferung vollzogen wird, oder durch welche 
der Transport fuͤhrt. 


Artikel IX. 


Von der ausliefernden Behoͤrde iſt ein Transportausweis auszufertigen 
und mit dem Verhafteten zu uͤbergeben. Diejenigen Staaten, durch welche 
der Transport fuͤhrt, haben die auf ihrem Gebiete erwachſenen Koſten vor— 
ſchußweiſe zu bezahlen, dieſelben auf dem Transportausweiſe quittiren zu laſſen, 
und ſo dem naͤchſtfolgenden Staate in ee zu bringen, welcher letztere 

Jahrgang 4854, (Nr. 4039.) 2 bei 
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bei der Auslieferung an die requirirende Behörde durch dieſe den vollen Er⸗ 
ſatz erhaͤlt. 


Artikel X. 


Durch die vorſtehende Uebereinkunft werden die zwiſchen einzelnen Deut⸗ 
ſchen Staaten beſtehenden Auslieferungsvertraͤge in ſoweit außer Wirkſamkeit 
geſetzt, als dieſelben Beſtimmungen enthalten, welche mit den durch dieſe Ueber⸗ 
einkunft begruͤndeten gegenſeitigen Verpflichtungen im Widerſpruche ſtehen, oder 
nicht etwa beſondere Verabredungen uͤber den Vollzug von Auslieferungen und 
die Koſten derſelben in ſich faſſen. 


Die Erneuerung der mit auswärtigen Staaten beſtehenden Auslieferungs⸗ 
Vertraͤge wird in einer mit dem Inhalte dieſer Uebereinkunft uͤbereinſtimmen⸗ 
den Weiſe erſtrebt werden. 


Artikel XI. 


Auf das Gebiet des Herzogthums Limburg findet dieſer Bundesbeſchluß 
keine Anwendung. f 


Wir bringen hierdurch dieſen Bundesbeſchluß zur allgemeinen Kenntniß 
Unſerer Behoͤrden und Unterthanen, und wollen, daß die in demſelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen, und zwar nicht blos in Unſeren zum Deutſchen Bunde 
gehoͤrenden, ſondern auch in allen uͤbrigen Landestheilen Unſerer Monarchie in 
Ausfuͤhrung gebracht werden ſollen. . 


So geſchehen und gegeben Berlin, den 10. Juni 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bod el ſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


(Nr. 4040.) 
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(Nr. 4040.) Geſetz, betreffend. die Deklaration der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 
1850., in Bezug auf die Rechte der mittelbar gewordenen Deutſchen 
Reichsfuͤrſten und Grafen. Vom 10. Juni 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
* 


Die Beſtimmungen der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. 
ſtehen einer Wiederherſtellung derjenigen durch die Geſetzgebung ſeit dem 
1. Januar 1848. verletzten Rechte und Vorzuͤge nicht entgegen, welche den 
mittelbar gewordenen Deutſchen Reichsfuͤrſten und Grafen, deren Beſitzungen 
in den Jahren 1815. und 1850. der Preußiſchen Monarchie einverleibt oder 
wieder einverleibt worden, auf Grund ihrer früheren ſtaatsrechtlichen Stellung 


im Reiche und der von ihnen beſeſſenen Landeshoheit zuſtehen, und namentlich 


durch den Artikel XIV. der Deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815. und 
durch die Artikel 23. und 43. der Wiener Kongreßakte vom 9. Juni 1815., 
ſowie durch die ſpaͤtere Bundesgeſetzgebung zugeſichert worden ſind, ſofern die 
Betheiligten fie nicht ausdruͤcklich durch rechtsbeſtaͤndige Vertraͤge aufgegeben 
haben. Dieſe Wiederherſtellung erfolgt durch Königliche Verordnung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 10. Juni 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


ou 
> 
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(Nr. 4041.) Nachtrag zu dem Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender 
8 Obligationen des Wittenberger Deichverbandes bis zum Betrage von 
100,000 Rthlrn. vom 21. Auguſt 1852. zur Ausgabe von 80,000 Rthlrn. 

neuer Obligationen. Vom 23. Juni 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem das Deichamt des Wittenberger Deichverbandes in ſeiner 
Sitzung vom 16. Februar d. J. den Beſchluß gefaßt hat, zur normalmaͤßigen 
Herſtellung der Deichlinie und Ausführung einer durchgreifenden Entwaͤſſerung 
(ef. HH. 2. und 5. des Deichſtatuts vom 7. Oktober 1850. Geſetz⸗Sammlung 
vom Jahre 1850. Seite 420.) die noch fehlenden Geldmittel im Betrage von 
achtzigtauſend Thalern im Wege der Anleihe zu beſchaffen, auch den Antrag 
geſtellt hat, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende Obligationen mit 
Zinskupons bis zum Betrage von achtzigtauſend Thalern nach naͤherer Be— 
ſtimmung des beiliegenden Planes ausſtellen zu duͤrfen, wollen Wir, da ſich 
hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu er⸗ 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Ausſtellung von Obligationen des 
Wittenberger Deichverbandes bis zum Betrage von achtzigtauſend Thalern, 
welche in 80 Stuͤcken von 500 Rthlrn., 300 Stuͤcken von 100 Rthlrn. und 
400 Stuͤcken von 25 Rthlrn. auszuſtellen, nach dem Zinsfuße von vier und 
ein halb Prozent zu verzinſen und aus dem von dem Deichverbande aufzu⸗ 
bringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos beſtimmten Reihefolge zu 
tilgen find, durch das gegenwärtige Nachtrags⸗Privilegium mit der rechtlichen 
Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus her⸗ 
vorgehenden Rechte, ohne eine Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu 
muͤſſen, geltend zu machen befugt iſt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Stettin, den 23. Juni 1884. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
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P l a n 
zu einer für Rechnung des Wittenberger Deichverbandes zu 
negoziirenden Anleihe. 


H. 1. 


Zur normalmaͤßigen Ausfuͤhrung der Deichlinie des Wittenberger Deich⸗ 
verbandes und gruͤndlichen Entwaͤſſerung der Niederung ($$. 2. und 5. des 
Deichſtatuts vom 7. Oktober 1850. Geſetz⸗Sammlung von 1850. S. 420.) 
ſoll außer der durch das Allerhöchfte Privilegium vom 21. Auguſt 1852. bereits 
angeliehenen Summe von 100,000 Rthlrn, noch die Summe von 80,000 Rthlrn. 
angeliehen werden. 


H. 2. 


Ueber dieſe Anleihe ſollen auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
verſehene Obligationen im Betrage von reſp. 25 Rthlrn., 100 Rthlrn., 500 Rthlrn. 
ausgeſtellt werden. Die Darleiher begeben ſich des Kuͤndigungsrechts. Dem 
Deichamte aber ſteht die Befugniß zu, durch Aufruf im Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, der Preußiſchen Zeitung, dem Merfeburger Amtsblatt und dem Wit⸗ 
tenberger Kreisblatt mit einer ſechsmonatlichen Friſt zu fündigen und die Ruͤck⸗ 
zahlung nach Maaßgabe der unter $$. 4. und 5. enthaltenen betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen zu bewirken. Sollte eins oder das andere der betreffenden Blaͤtter 
eingehen, ſo beſtimmt der Oberpraͤſident der Provinz Sachſen, in welchem an⸗ 
deren Blatte ſtatt des eingegangenen die Bekanntmachung zu erfolgen hat. 


H. 3. 


Die Verzinſung der Obligationen erfolgt mit vier und ein halb Prozent 
jährlich, und zwar in halbjaͤhrigen Terminen, jedesmal am 2. Januar und 
1. Juli. Bruchpfennige werden fuͤr voll gerechnet. Die Auszahlung der Zinſen 
erfolgt bei der Deichkaſſe. 


H. 4. 


Die Rückzahlung des Darlehns wird dadurch ſicher geſtellt, daß vom 
Jahre 1855. ab alljährlich mindeſtens Ein Prozent des Kapitals der 80,000 
Thaler nebſt den erſparten Zinſen von den zur Amortiſation gelangenden Obli⸗ 
gationen zur Tilgung verwendet wird. 


Die Amortiſationsbetraͤge, ſowie die Zinſen der Schuld, werden durch 
die nach dem Kataſter des Wittenberger Deichverbandes auf die betheiligten 
(Ar. 4041.) Grund⸗ 
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Grundſtuͤcke zu repartirenden und von den Beſitzern mit den landesherrlichen 
Steuern einzuziehenden Beitraͤge aufgebracht. 


H. 5. 


Die jährlich zur Auszahlung kommenden Obligationen werden durch das 
Loos beſtimmt. Die gezogenen Littera und Nummer werden vor dem 1. Ja⸗ 
nuar des betreffenden Jahres in den im $. 2. genannten Blättern bekannt ge⸗ 
macht, worauf dann die Auszahlung des Kapitals und der Zinſen in dem zu⸗ 
naͤchſt folgenden Zinstermin am 1. Juli erfolgt. d 


Ausgelooſte oder gekuͤndigte Obligationen, deren Betrag in dem feftge- 
ſetzten Termine nicht erhoben wird, koͤnnen innerhalb der naͤchſten zehn Jahre 
auch in ſpaͤteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden; fie tragen aber 
von der Verfallzeit ab keine Zinſen. Sind dagegen zehn Jahre nach ihrer 
Faͤlligkeit verfloſſen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. 

Ebenſo werden Zinskupons werthlos, wenn ſie innerhalb vier Jahren 
nach ihrem Faͤlligkeitstermine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei 
fruͤherer Einloͤſung des Kapitals noch nicht faͤllig ſind, muͤſſen mit der Obli— 
gation zuruͤckgegeben werden, widrigenfalls der Betrag von der Kapitalszahlung 
in Abzug gebracht wird. ö 


$. 6. 


Die Obligationen und Zinsſcheine werden nach den beigedruckten For⸗ 
mularen ausgefertigt und von drei dazu bevollmaͤchtigten Mitgliedern des Deich⸗ 
amtes durch Unterſchrift vollzogen. 


Formular. | 
Obligation 
des Wittenberger Deichverbandes 
f Bt: VE 


De Wittenberger Deichverband verſchuldet dem Inhaber dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibung die Summe von Thalern, deren Empfang das unter⸗ 

zeichnete Deichamt beſcheinigt. 
Daſſelbe verpflichtet ſich hierdurch, die obige Schuldſumme, welche zur 
normalmaͤßigen Herſtellung der Deichlinie und Binnenentwaͤſſerung der Niede⸗ 
rung 


Bi 
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rung aufgenommen, einen Theil des durch das Allerhoͤchſte Nachtrags-Privile⸗ 
gium vom Fttuũũuj NE (Geſetz-Sammlung von ....- ) 
genehmigten Darlehns von achtzigtauſend Thalern bildet und von Seiten des 
Glaͤubigers unkuͤndbar iſt, nach Maaßgabe des umſtehend abgedruckten Anleihe⸗ 
und Amortiſationsplans zu ſeiner Zeit zu tilgen, inzwiſchen aber bis zu dem 
hiernach zu beſtimmenden Ruͤckzahlungstermine mit vier und ein halb Prozent 
jaͤhrlich zu verzinſen. 8 
Wittenberg, den enn nnn 
Das Deichamt 
des Wittenberger Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen 
im Regiſter 182 


Mit dieſer Obligation ſind acht Zinskupons 
M 1-8. ausgegeben. 


Zins ſchein 
zur 
Obligation des Wittenberger Deichverbandes 
Lie Ni 
uber 


2 Thaler ..... Silbergr. ..... Pfennige. 


Inhaber dieſes Zinskupons erhalt am 2. Januar (reſp. 1. Juli) 18. 
die halbjaͤhrigen Zinfen mit .... Rthlr.. Sor Pf. gegen Ruͤck⸗ 
gabe deſſelben. 
Wittenberg, den en 
Das Deichamt a 
des Wittenberger Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


Dieſer Zinskupon wird ungültig, wenn fein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, vom 
Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird. 


Eingetragen im Regiſter M. 


— — — . — 
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(Nr. 4042.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung eines Nachtrags zu dem revidir— 
ten Statute der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. Vom 
28. Juni 1854. 


D von der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beſchloſſenen 
Nachtrage zu ihrem revidirten Statute vom 8. Maͤrz d. J. iſt auf Grund 
der Allerhoͤchſten Order vom 10. d. M. die landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt 
worden. Dies wird hiermit, in Gemaͤßheit des H. 4. des Geſetzes über Aftien- 
geſellſchaften vom 9. November 1843., mit dem Hinzufuͤgen bekannt gemacht, 
daß die Aufnahme des Nachtrags in das Amtsblatt der Regierung zu Mag⸗ 
deburg angeordnet iſt. 


Berlin, den 28. Juni 1854. 


Der Juſtiz⸗ Der Miniſter Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


Miniſter. des Innern. und öffentliche Arbeiten. 
a In Vertretung: 
Simons. v. Weſtphalen. v. Pommer Eſche. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


